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Noch Keine Entscheidung des Reichspräsidenten
Wachsende Aussichten sür ein Kakinelt Schleicher- Hitler ist nicht nach Berlin gekommen

TU. Berlin » 1. Dez. Neichsmehrminister von Schlei¬
cher  erstattete dem Reichspräsidenten am Mittwoch nachmit¬
tag erneut einen Zwischenbericht über die innerpolitischc
Lage. In politischen Kreisen nimmt man nunmehr mit ziem¬
licher Sicherheit an» daß, obwohl die Entscheidung noch nicht
gefallen ist. Herr von Schleicher in Kürze vom Reichspräsi¬
denten gebeten werden wird, bas Kanzleramt zu überneh¬
men, wobei es auch sicher sein dürfte, das; Herr von Schlei¬
cher gleichzeitig das Wehrministerinm beibehält.

Es ist anzunehmen, daß ein Präsidialkabinctt von Schlei¬
cher der Zustimmung des Zentrums , der BVP ., der DVP.
und auch der DNVP . sicher sein kann. Bezüglich der Haltung
der Parteien ist noch weiter fcstznstcllen, das; die SPD . an
ihrer grundsätzlichenHaltung, in die Opposition zn gehen,
festhaktcn dürste. Es ist natürlich aber die Frage , wie weit
diese Opposition sich bei der sachlichen Arbeit bemerkbar ma¬
chen wird. Gänzlich ungeklärt ist nach wie vor die Hal¬
tung der NSDAP.  Trotz einer ofsiziöscn Feststellung
aus Weimar, dast von einer Reise Hitlers nach Berlin nichts
bekannt sei, rechnet man in Berliner unterrichtete» Kreisen
nach wie vor damit, dast eine Fühlungnahme zwi¬
schen Hitler und von Schleicher  direkt oder indirekt
doch noch zustande kommen wird. — Man hält cs nicht für
ausgeschlossen, dast auch die NSDAP , ichliestlich einem Kabi¬
nett von Schleicher gegenüber, das mit einem stark veränder¬
ten Programm vor den Reichstag treten würde, irgendwie
eine andere Haltung einuehmen wird als das gegenüber
dem Kabinett von Papen mar. Trotz grundsätzlicherOpposi¬
tionsstellung gegen ein solches Kabinett scheint es jedenfalls
nicht ausgeschlossen zu sein, dast auch hier eine sachliche Hal¬
tung zn diesem Kabinett zu erzielen sein wird. Sollt « sich
diese Mitarbeit der Nationalsozialisten nicht Herstellen lgŝ n,
so dürfte Herr von Schleicher das Kabinett auch ohne die
NSDAP,  bilden können. Ob er hierzu bereit ist, hängt
jedcnsalls von dem weiteren Gang der Besprechungen ab.

Seine Entscheidungdürfte Herr von Schleicher jedenfalls
nicht fällen, bevor nicht in der einen oder anderen Form
eine Klärung in der Haltung der NSDAP,  ein¬
getreten ist. Unter diesen Umständen hält man es für mög¬
lich, dast sich die Ernennung des Kabinetts noch um einige
Tage  h i n a n sz  ü g e rt . Eine endgültige Stellungnahme
der Parteien zu einem Kabinett Schleicher liegt in, übrigen
zur Stunde selbstverständlich noch nicht vor.

Von den Berliner Blättern wird allgemein erwartet , dast
schon im Laufe deS heutigen Donnerstag eine Klärung der
Regierungskrise erfolgt. Im Vordergründe steht die Kanz-
lerkandidatur des Neichswchrministcrs von Schleicher. Nach
dem „L v ka l a n z c i g e r" wird angenommen, daß der
Reichspräsident in der gestrigen Besprechung mit Schleicher
auf Beschleunigungder Regierungsbildung gedrängt hat, zu¬
mal dem Reichspräsidentenund auch anderen veraniwortlichcn
Politikern aus dem Reiche mehrfach das dringende Ersuchen
aus Beendigung des unsicheren politischen Zustandes zugegan¬
gen sei. Die „D A Z." erfährt , dast jetzt nicht mehr mit einem
Berliner Besuch Adolf Hitlers zu rechnen sei. An seiner
Stelle werde voraussichtlich im Laufe des heutigen Vormit¬
tags Gregor Straffer wieder in Berlin eintresfcn. Aller¬
dings verlaute, dast Straffer nicht mit Vollmachten für poli¬
tische Verhandlungen versehen worben sei. Bei den heutigen
Besprechungenwerde sich erst Herausstellen, welchen Sinn die
Mission Strassers haben solle. Das Blatt rechnet auherdcm
damit, daß es noch einige Tage dauern werde, bis Schleicher
mit der Regierungsbildung beauftragt werde. Auch zu dem
Rätselraten über die Zusammensetzung eines Kabinetts
Schleicher gibt die „DAZ." einen neuen Beitrag . In unter¬
richteten Kreisen verlaute, dast es weniger Veränderungen
aufweisen dürfte als zeitweise angenommen worden sei. Für

das Rcichscrnährungsministcrium werde jetzt Herr von
Flemming  genannt , für das Arbeits-Ministerium Pros.
Briest.  Mittwoch nachmittag habe v. Schleicher u. a. mit
dem Führer der Christlichen Gewerkschaften, Otte,  verhan¬
delt. Ter „Börsenkurses  weist aus die Besprechungen
Schleichers mit den Führern der Wirtschaft und den Gewerk¬
schaften hin und sagt, dast sei» Programm versöhnlich sein
soll. Soweit bekannt, plane General Schleicher eine groß¬
zügige Amnestie für diejenigen, die von der drakonischen Ju¬
stiz der Sondcrgerichtc getroffen wurden. Er plane auch eine
Lockerung der sozialpolitischen Bestimmun¬
gen  der letzten Notverordnung . Hier handle es sich beson¬
ders um die Ermächtigung zur Lohnkürzung. Im Vorder¬
grund solle wirkliche praktische Arbeitsbeschaf¬
fung  stehen. DaS Programm Schleicher bringe cs mit sich,
dast die Nationalsozialisten in der Form ihrer Opposition
sehr vorsichtig sein müßten. Es liege z. B. in ihrer Hand,
den Reichstag arbeitsunfähig zu machen und ein Amncstiege-
setz zu vereiteln, das sicherlich auch nicht wenigen SA .-Leutcn
zugute käme. Die „D e u t sche Z c i tu n g" erfährt , daß dem
Reichswehrmiuisterium in den späten Abendstunden von
Weimar ans mitgeteilt worden sei, dast Hitler nicht nach Ber¬
lin komme. Es scheine aber dabei von Hitler der Wunsch aus¬
gesprochen worden zu sein, es nicht zu einem Bruch mit
Schleicher kommen zu lassen.

Adolf Hitler kommt nicht nach Berlin
Als Adolf Hitler am Dienstag abend in München den

Berliner Schnellzug bestieg, glaubte man allgemein, er
werde sich zu der angekündigten Besprechung mit v. Schlei¬
cher nach Berlin begeben. Hitler hat jedoch den Zug in
Weimar  verlassen , um sich, wie es heistt, am thüringer
K- mmunalivaZlkcrnpf zu beteiligen. Zunächst berief er aber
seine Mitarbeiter Gregor Strastcr , Dr . Frick, Reichstags-
Präsident Göring und Dr . Göbbels zu einer Besprechung
der politischen Lage nach Weimar. Von offiziöser national¬
sozialistischer Seite wird erklärt, daß es sich bei dieser gestern
stattgehabten Besprechung nicht um Fragen der augenblick¬
lichen Regierungskrise gehandelt habe. Adolf Hitler habe
vielmehr mit seinen Führern sich lediglich informatorisch
unterhalten . Von einer Reise Adolf Hitlers nach Berlin sei
den nationalsozialistischenKreisen nichts bekannt. Auf jeden
Fall bleibe Adolf Hitler in Thüringen , um den Nest der
Woche an den kommnnalpolitischen Wahlkämpfen teilzu¬
nehmen.

Besprechungen zwischen Zentrum und Nationalsozialisten
Zu Meldungen der Berliner Morgenpresse über Bespre¬

chungen von führenden Mitgliedern der Deutschen Zcn-
trumspartei und der NSDAP , am 29. November wird von
leiten der Zentrumspartei festgestellt, daß diese Besprechun¬
gen lediglich der Klärung der technischen Fragen
bei der ersten Neichstagssitzung  gebient haben.

Es handelt sich bei dieser „Klärung der technischen Fra¬
gen" offenbar um die Haltung der Zentrumsfraktion bei der
Wahl des Reichstagspräsidtums.  Das Zentrum
wird entsprechend dem bisherigen Brauch für die Wahl eines
Mitgliedes der stärksten Fraktion , also des Nationalsozia¬
listen, stimmen.
Die Dentschnationalen für krisenfeste Regierung mit klarem

Wirtschaftsplan.
Angesichts der Verzögerung bei dem Versuch der Bildung

einer neuen Regierung befragte der Vertreter einer Berliner
Schriftleitung den politischen Beauftragten der DNVP ..
Neichstagsabg. S chm i t t - Hannover, nach seiner Auffassung
über die dringendsten Aufgaben. Neichstagsabg. Schmitt
sagte, das Gebot der Stunde sei die Bildung einer krisen¬
festen Negierung mit klarem, einheitlichem Wirtschaftsplan.

Neuer Kamps um die Eilenkahnabfindung
Bayern klagt gegen dag Reich.

TU. München, i. Dez. Der Leiter des bayerischen Finanz¬
ministeriums, Staatssekretär Schaffer,  teilte im Staats-
hanshaltsausschntz des bayerischen Landtages mit, daß zurzeit
-wischen Bayern und dem Reich Verhandlungen über die
^ ° * d̂ erung Bayyerns  auf 15,l Mill . Mark schwebten.
Diese Summe bilde den Fehlbetrag der durch die starke Min¬
derung an Neichsstenerüberweisungen im bayerischen Staats¬
haushalt verbleibe. Der Staatsrat wies darauf hi», daß das
Reich für Maßnahmen, über deren Zweckmäßigkeit man strei¬
ten könne, Hunderte von Millionen aufgebracht habe. Es müsse
kiher auch möglich sein, dast die öffentlichen Institute , wie
es Länder und Gemeinden seien, dieselbe Gnade fänden, wie
gewisse wirtschaftlicheGroßbetriebe. Hinzukomme, daß die
allgemeine Finanzpolitik eine Aenderung des Finanzaus-
kleichs gebracht habe. Das Reich habe einzelne Teile der Ein-
kommensteucr mit besonderen Namen belegt, die Leüigen-
steuer usw. und damit diese Teile zn hundert vom hundert sür

sich einbehalten, so daß Länder und Gemeinden heute tatsäch¬
lich nicht mehr 75, sondern nurmchr 50 v. H. der Einkommen¬
steuer bezögen.

Bei der Neichsbahnabfindung  forderten die Län¬
der nicht, daß das Reich den Kapitalbctrag auslege, weil das
Mittiardenbctrüge wären. Das Reich habe aber 500 Millio¬
nen Neichsbahnvorzugsaktien, die nicht Vermögen des Rei¬
ches, sondern gemeinsames Vermögen der früheren Eisen-
bahnländcr seien. Diese Vorzugsaktien brächten eine Divi¬
dende von 7 v. H.» also von 85 Millionen Mark . Das Reich
habe sich früher grundsätzlich bereit erklärt , diese 85 Millio¬
nen als Abschlagszahlung für die Zinsansprüche der Eisen¬
bahnländer zur Verfügung zu stellen. Das Reichsfinanzmi¬
nisterium habe nunmehr Bayern mitgeteilt, daß es feine ge¬
samte Nechtsanschauung geändert habe und dasRechtjeg-
lichen AufwertungS - und Entschädigungsan¬
spruches der Länder überhaupt bestreiten
wolle. Staatsrat Schösser erklärte» er habe der Neichsregie-
rung nur geantwortet, daß ihm diese Auffassung ganz ange-

Tages-Tpiegei
Die Regierungskrise ist immer noch nicht beendet. Die fit»

gestern erwartete Aussprache Schleicher-Hitler fand nicht
statt, jedoch haben sich die Aussichten für ein Kabinett
Schleicher gebessert.

*

Adolf Hitler hatte gestern in Weimar eine Besprechung mit
seinen Unterführern . Er wird sich am Kommunalmahi-
kainps in Thüringen beteiligen» also nicht nach Berlin
reisen.

*

Der bayerisch« Staatsrat Schaffer hat eine Klage Bayerns
gegen Las Reich wegen der Eiseubahnabsindungen ange»
kündigt.

*

MacLonald begibt sich noch heute»Herriot morgen nach Genf»
so daß nnn mit einer baldige» Ausnahme der Fiursmächts
besprechung über die deutsche Gleichberechtigungssorderung
gerechnet werden darf.

*

Danzig hat in Gens erneut gegen die systematische Zer»
störung der Danziger Wirtschaft durch Polen Einspruch er»
hoben.

Die Siegessreude der amerikanischenProhibktionsgegner ist
gedämpft worden. Präsident Hoover hat die Herstellung
von Bier mit 2,75 Prozent Alkoholgehalt abgelehnt.

nehm sei, weil der Bogen dadurch so überspannt würde, daß
der Staatsgerichtshos ohne weiteres einsehen müsse, wo die
Rechts- und Billigkeitsansprüche lägen. Die Folge werde
eine beschleunigte Feststellungsklage beim Staatsgerichtshof
sein müssen. Für Bayern würbe sich für di« letzten zwei
Jahre daraus ein Betrag von 4.5 Millionen errechnen.

Eiwerbslosenkundgebungen im Reich
Hungermarsch ans Schwelm.

TU. Schwelm, 1. Dez. Unter offensichtlicher Leitung des
Erwcrbölosenausschusses für den Emicpe-RuhrkreiS hatten
sich tausende von Erwerbslosen aus dem ganzen Kreis auf¬
gemacht, um nach Schwelm zu marschieren und dort vor dem
Kreishaus gegen die von der Negierung herab¬
gesetzten Wohlfahrtssätzezu protestieren.  Ter
Landrat hatte den sogenannten Hungermarsch verboten und
gleichzeitig polizeiliche Verstärkungen von Hagen in Westfa¬
len und Wuppertal nach Schwelm angesordcrt. Trotzdem
tausende von Erwerbslosen unterwegs schon von der Polizei
aufgehalten und zurllckgeschickt worden waren, gelang es einer
größeren Anzahl von Erwerbslosen , in kleineren Gruppen
Schwelm zu erreichen. Die Polizei mußte wiederholt mit
dem Gummiknüppel Vorgehen. Die Polizei ist mit Karabi¬
nern ausgerüstet worden und hält die wichtigsten Punkte der
Stadt besetzt.
Erwerbsloscnknudgebnngen vor Berliner Wohlfahrtsämter ».

Am Mittwoch mittag fanden vor zwei Berliner Wohl¬
fahrtsämtern ErwerbSlosenkundgebungen statt, die Las Ein¬
greifen der Polizei notwendig machten. Vor dem Wohlfahrts.
amt in der Steglitzer Straße 51 versammelten sich etwa 5M
Erwerbslose, die „wir haben Hunger" riefen und in „Niedcr-
Rufe" gegen die Neichsregierung ausbrachen. Die Polizei
zerstreute die Demonstranten und räumte das Wohlfahrts¬
amt. Aehnliche Vorfälle spielten sich vor dem Wohlfahrts¬
amt In der Danziger Straße 64 im Norden Berlins ab, wo
etiva MM Personen Kundgebungen veranstalteten.

Herriot und Mocdonald fahren nach Genf
TU. Genf, 1. Dez. Ministerpräsident Herriot  erklärte

am Mittwoch abend französischenPressevertretern , daß er
endgültig am Freitag nach Gens abreisen werde- Ter eng¬
lische Ministerpräsident Macdonald  hat jetzt endgültig
beschlossen»zusammen mit dem Außenminister Sir John Si¬
mon heute mittag von London nach Gens abzurcisen.

Eine Verlautbarung hierzu besagt, daß Amerika durch
Norman Davis und auch Italien bereits in Gens vertreten
seien. Der Zweck der Reise Macdonalds nach Gens bestehe
darin, einen erschöpfenden, wenn auch inoffiziellen Mei¬
nungsaustausch zu ermöglichen, um eine Grundlage sür die
Rückkehr Deutschlands zur Abrüstungskonferenz zu finden.

*

Amerika «nd die Abrüstungskonferenz
Die amerikanischeAbrüstungsaborünung wird versuchen,

die aus der letzten Abrüstungssitzung von den Hauptmächten
angenommenen Abrüstungsvorschläge, die sich aus die Ab¬
schaffung von Tanks , des Gaskrieges , von Bombenflugzeu¬
gen und schwere Mortorgeschiitze beziehen, noch vor der näch-
sten Vollsitzung in Form eines Vertrages festzulegen. Aus
diese Weise soll eine baldige endgültige Annahme der Vor¬
schläge ermöglicht werden.



Frankreichs Befestigungsnetz am Rhein
Warum mußten wir 1014 zur Behütung unseres Hetmat-

bodens durch das kleine Belgien hindurch ? Warum mußten
mir diesen politisch und propagandistisch peinlichen Umweg
zum Herzen des Gegners machen? Weil es aussichtslos er¬
schien, den gewaltigen Festungsgürtel im Osten Frankreichs.
Belfort -Epinal -Toul -Verdun von der Breitseite der 300-
Km.-Front zu bewältigen . Die französische Front : gen
Luxemburg und Belgien dagegen war , abgesehen von einer
frisch ausgebauten Befestigungsanlage bei Maubenge , bei
Kriegsausbruch verhältnismäßig überholt und veraltet . Aus
dieser Sachlage hat Frankreich nach dem Weltkrieg weitest¬
gehende praktische Folgerungen gezogen, allerdings nicht
überall und sofort : bis 1026 träumte der französische General¬
stab noch von durchgehender Rheingrenze und Rheinischer
Republik . Darum baut man noch jetzt die französische Haupt¬
front . die sturmerprobte , bis zum äußeinten aus , beseitigt
die Mängel der Nordfront und oer Ostfront des belgischen
Vasallen und dehnt das große Netzwerk bis zu den neuen
Grenzen aus . Frankreich sichert sein Land auf diese Weise
doppelt : vor der Linie Belfort —Dünkirchen zieht sich die
geschlosseneKette gewaltig tief gegliederter befestigter Bastio¬
nen von Mülhausen im Elsaß bis Antwerpen . Fertig ist die¬
ses Schachbrett entlang der 300 Kilometer langen Grenze
zwischen Luxemburg und der Schweiz : davon entfallen 172
Kilometer auf die Rheinfront.

Unproduktiver Milliardenauswand
Milliarden verwendet und verschwendet Frankreich sund

jetzt nach heftigen inneren Kämpfen auch Belgien !) auf diese
ungeheure » Erb -, Eisenbeton - und Armierungsarbeiten . Die
Finanzierung war und ist nicht leicht, viele Schleichwege und
Hintertreppen mußten Sie Haushattkünstler begehen ober
die Abhängigkeit des öffentlichen Lebens von der französi¬
schen Rüstungsindustrie erklärt vieles . Di « Zurückziehung
der Besatzung vom deutschen Boden war besonders erwünsch¬
ter Vorwand für diesen plötzlichen Ausbruch des Rüstungs¬
wahnsinns , der mehr als die Hälfte der wirklichen französi¬
schen Staatsausgabe » verschlingt , und woran sich ja auch
Amerikas Kritik heftig immer wieder gerieben hat.

Fahrt längs der Rheinbastione«
Fahren wir mit einem der kleinen Schweizer Frachtdamp¬

fer auf dem Rhein von Basel nach Straßburg , so reiht sich
Befestigungswerk an Befestigungswerk — natürlich nur
linksrheinisch . Auf dem französischen Rhetnufer liegen ein¬
zelne Befestigungswerke allen Blicken offen : andere sind
kunstvoll verkleidet durch Faschinen ld. i. Material zur
Stromregulterungj . Verschiedene Kasematten hält der Laie
für harmlose Stromwärterhäuschen : haben sie doch einen
schmucken grünen Zaun rings um das Blumengärtchen her¬
um ! Sieht man aber schärfer hin . so entpuppt sich bas alles
als bloße Atrappe . Die Fenster sind in Wahrheit nur an die
Betonmauer gemalt ! Bezeichnend ist immer das Schild an
der Seite mit der lsranzösischens Aufschrift : „Das Betreten
des Neubaus ist streng verboten !" „Das Photographieren des
Bauwerks streng verboten !"

Saserue » ttef unter Erbe und Eisenbeton
Betreten wir trotz der strengsten Verbote einen der ganz

harmlos scheinenden Unterschlupfe , dicht am Rheinufer , von
denen sich einer an den anderen reiht , und die zusammen die
18 ständigen und die 10 nichtständigen Uebergänge über den
Oberrhein beherrschen. Diese Kasematten sind kleine Festun¬
gen aus Stahl und Eisenbeton mit einer unzerstörbaren
Kuppel als Krönung : die Panzerungen sind besser noch als
die von Douaumont  oder Vaux.  die ungeheuerer Be¬
schießung widerstanden . Das erste Untergeschoß dient als
Lagerraum für Munition . Maschinen , Lebensmittel usw., das
zweite Untergeschoß als ziemlich schallsichere Kaserne mit
unterirdischer Verbindung nach der Etappe . In den gewalti¬
gen Eisenbetonblock , der nur 12 Mann birgt , gelangen wir
nur auf einem versteckten Weg und durch eine ganz enge
Spalte . Wir treten in den oberen Raum , der wie ein ganz
großer Gelükchrank ringsum von Stahlplatten umpanzert ist.
Durch 2 schmale Luken dringt Lust und Licht ein . Die Luken
gewähren auch den Geschossen der Maschinenwaffen Durch¬

laß . Man kommt sich in der Panzerung vor wie im Geschütz¬
turm eines Kriegsschiffes . An der einen Seite des Raumes
führt eine Leiter hinauf zu dem Panzerturm , den wir vom
Rheinbampfer aus über das Ganze hinwegragen sahen, ähn¬
lich dem Periskop eines Unterseebootes . In der Panzerglocke
haben der Beobachter und der Schnellfeuerschütze Raum . Im
Gegensatz zu den Forts des Weltkrieges läßt sich sowohl in
die Ferne schießen als auch die nächste Nähe bestreichen. Man
hat aus dem Weltkrieg gelernt : damals war es den Verteidi¬
gern z. B . des Riesenforts Baux nicht möglich, den Gegner
abzuwehren , wenn er sich bereits bis auf den oberen Wall
herangemacht hatte.

Unten finden mir keinen Strahl des Tageslichts mehr,
aber elektrische Beleuchtung , Wasserleitung , Fernsprecher,
Feldbetten und einwandfreie Aborte Im Durchschnitt nimmt
eine solche Kasematte nicht mehr als 10 mal 12 Meter , also
>50 Quadratmeter Fläche , in Anspruch . Dennoch hat eine
ganze Arbeiterkolonne 6 Monate lang daran zu arbeiten;
10 000 Kbm. Erde haben beim Bau bewegt werden müssen.
Hinterher ist dann alles wieder eingeebnet worden , und man
hat es neu bepflanzt , so baß der Laie kaum noch etwas von
der gewaltigen Wühlarbeit merkt . Schützengräben wirken im
Vergleich mit diesen soliden Stahl - und Eisenbetonwerken
wie Dinge aus Bubis Spielzeugschachtel . Die Kasematten er¬
möglichen mit ihren zwei Maschinenwaffen und Scheinwer¬
fern schon heftigen Widerstand der Infanterie aber dieser
bombensichere Unterstand der 12 Mann steht durchaus nicht
für sich allein in der Welt . Gestützt wird er — wie jeder
andere — von den mittleren Gliedern des großen Ringes,
den kleinen Befestigungswerken : mit diesen sind die Kase¬
matten durch unterirdische Laufgänge verbunden.

Die Glieder der Verteidignngskette
Die mittleren Glieder des gigantijchen Systems bestehen

aus mehreren Kasematten und verfügen nicht nur über eine
große Zahl von Maschinenwaffen , sondern auch über leichte
Artillerie : sie bestreicht das ganze Gelände der benachbarten
Einzelkasematten . Die großen Glieder der Verteidigungs¬
kette endlich bestehen aus zusammenhängenden Schanzen.
Rückzugsmerken und Verbtndungsgängen unter Tage , oft
viele Kilometer lang , und sind ausgestattet mit schwerer und
schwerster Artillerie für Flach - und Steilfeuer , die das ganze
Gelände beherrscht. Elektrische Grubenbahnen führen unter
der Erde nach hinten und zu den Küchen und Munitions¬
lagern . Der „Hackenberg" zwischen Metz und dem Saargebiet
z. B . hat unter Tage unzählige Durchgänge , Schienenwege
elektrische Kabel usw. Der „Hackenberg" umfaßt ein Gelände
von 70 Hektar , der „Hochwald" am Hang der Vogesen , in den
alten Linien von Weißenburg , sogar 700 Hektar . Das Hoch¬
waldwerk hat den ganzen Berg mit Eisen und Beton um¬
schlossen. Jedes Festungsbauwcrk ist individuell gestaltet
getreu dem Gesetz des großen Festungsfachmanns Vauban,
wonach es nur eine gute Befestigung gebe, nämlich diejenige,
die mit dem Terrain übereinstimmt!

Hier fehlt der Raum , aus die „Fremdenlegion der 10 000
Arbeiter " einzugehen , die bas Riesenerdwerk bauten , oder auf
den Gasschutz der Kasematten , auf die berühmte „Verteidt
gung auf Rädern ", auf die ungeheueren laufenden Kosten der
Instandhaltung , auf die „Motorisierung " der französischen
Streitkräfte , auf die Frage der Entwertung durch fortschrei¬
tende Technik, ans die Ausnützung aller Naturschranken , aus
Berteidigungsmöglichkeiten für unser entwaffnetes Vater¬
land , auf den offensiven Hintergrund der unerhörten franzö¬
sischen Rüstung usw. Hier müssen wir uns beschränken auf
kurze Darlegung des Verlaufs des Befestigungsgiirtels.

Der Verlaus des Befestrgungsgiirtels.
Die tiefgegliederte Befestigungszone zieht immer dicht an

der Grenze entlang , und zwar mit den geschilderten vorder¬
sten Gliedern niemals weiter als 12- 15 Kilometer von der
Grenze entfernt : von der alten Festung Belfort aus an der
burgunbischen Pforte und Mülhausen vorbei nach Neubrei-
lach und Rheinau bis zur Festung Straßburg . Im Norden
schließt sich der die nördlichen Vogesen - urchschneiöenöe Be-
sestigungsgürtel zwischen Mutzig und Saaralben an . Man

M Skt MWk
E , Roman von Anny v. Panhuys.  ^

Schluß statt Fortsetzung . ^ Nachdruck verboten

„Noch gehört dir Erfindung mir , noch ist sie nicht Eigen¬
tum der Miranda -Gesellschaft, dennoch fühle ich mich ver¬

flichtst, Ihnen die Angelegenheit zu unterbreiten . Wir wär¬
en, ich muß darauf Hinweisen, mit der Erfindung riesige Ge¬

winne erzielen . Und nur von diesem Standpunkt aus habe
ich die Erfindung bisher betrachtet . Ich möchte sagen : leider l
Doch inzwischen habe ich eingesehen, wenn wir die Erfin¬
dung ausnützen , wären wir d'e Vernichter , jede, aber auch
jede Konkurrenz würden wir zugrunde richten ; zu einem
großen , unersättlichen Rachen würde die Hoch- und Tiefbau¬
gesellschaft Miranda , und wir würden schließlich in Gier . Geld
und Gewissensbissen ersticken müssen. Auch die Konkurrenz
will leben und soll leben ! Man bietet mir eine hohe Summe,
sie ist noch nicht festgelegt, aber ich habe mich entschieden, ich
möchte verkaufen ! Doch Sie sollten Bescheid darüber wissen,
sollten vollständig orientiert sein !"

Eine Stimme sprang rauh und spöttisch auf : „Sie wol¬
len Ihrer Geldgier ein sympathisches Mäntelchen umhängen,
Sennor Miranda !"

Franeisko Miranda lächelte überlegen und fuhr fort:
„Das Geld , Sennores , das ich erhalten würde , beanspruche
ich nicht für mich. Auch nicht für die Gesellschaft, die reich
genug ist, sondern ich möchte es bis zum letzten Eentimo der
Wohltätigkeit stiften . Meine Tochter hatte , wie Sie alle wis¬
sen, vor kurzem einen schweren Autounfall . Sie hatte schon
die letzte Oelung empfangen , aber der Himmel behütete sie,
denn sie ist auf dem Wege vollkommener Genesung . Gar nicht
viel kehlt mehr daran und ihre Glieder sind heil und ganz ge¬
blieben . Sehen Sie , Sennores . als Dank für diese Himmels-
qnade würde ich das amerikanische Geld für arme Krüppel

verwenden , damit ihnen das für sie schon ohnehin schwere
Leben etwas erleichtert werden kann."

Er schloß: „Und nun , Sennores , bitte ich Sie um Ihre
offene Meinung ."

Es gab ein Beraten , ein Hin- und Hergerede, aber man
sah schließlich ein , es war wirklich besser, wenn diese Erfin¬
dung ungenützt blieb. _

Man schuf sich zuviel Feinde damit . ' - '. ox . -
Und so wurde die Anfahrt über dem Vahnviadnkt . die zu

dem Gelände der Miranda -Gesellschaft führte , wieder ver¬
nichtet, damit kein Zeuge der Erfindung mehr existiere, da¬
mit niemand daran vielleicht zu analysieren versuchte, woraus
die Erfindung bestand.

Eine Riesensumme ward von Newyork an Franeisko
Miranda überwiesen und die Krüppelheime Spaniens dank¬
ten ihrem großen Wohltäter.

Einen Teil des Geldes sandte er an Joachim Markus , der
damit genau so verfuhr wie er, nur zu Gunsten deutscher
Krüppel.

So wandelte sich die Erfindung , über der von Anfang
an ein Unstern geschwebt, schließlich doch noch in Segen.

27.

Nachdem die Scheidung zwischen Joachim Markus und
Freda ausgesprochen , reiste Joachim nach Spanien , um Hoch¬
zeit zu feiern.

Auch Colina war eingeladen und seine Gattin Anna.
Eolina begriff drei Dinge auf der Welt nicht, und sie

schienen ihm noch dazu in einem Zusammenhang zu stehen.
Erstens : Weshalb Franeisko Miranda seine Erfindung

auf so schnurrige Art verkauft hatte.
Zweitens : Weshalb Joachim Markus , als er nach Bar¬

celona gekommen, um den geheimnisvollen Jungen auszu»
kundschaften, plötzlich gar nicht mehr vertragen konnte , wenn
Eolina gedrängt hatte , die Sache doch endlich energisch in

gewinnt so im Elsaß eine geschlossene Befestigungszone . bi,
den natürlichen Schutz des Oberrhcins und der Vogesen
überaus wirksam ergänzt.

Ueberschwemmungszone der obere » Saar.
Zwischen der elsässischen und der eingangs erwähnten

gigantischen lothringischen Hauptsrvnt , die bei Dieuze be¬
ginnt , liegt als besondere Sicherung die Ueberschwemmungs-
zone der oberen Saar lsüdwestlich von Saaralbcn ». Von
Dieuze zieht sich der lothringische Befestigungsgürtel „all
Norden über Mörchingen . Falkenberg nach Marsberg , geh
dann im rechten Winkel hinüber nach Bolchen. Daran
schließen sich die - gleich zuerst ausgebauten — Befestigungs¬
werke an der Ost- und Nordfront von Metz an : über Königs¬
machern und Longwy reichen sie bis Mvntmedy . Bei dieser
lothringischen Befestigungsgrnppe handelt es sich um eine
gewaltig ausgebaute „Tiefenzone " um den Angelpunkt Metz
herum . Nur nordöstlich von Metz und zwischen Mörchingen
und Falkenberg beschränken sich die Franzosen auf befestigte
Feldstellungen , weil sich das davor liegende Gelände mi,
Hilfe der Nied leicht unter Wasser setzen läßt . Weiteren Aus¬
bau des Gürtels um Metz bieten besonders Riegelstellungen

Die Festnngsbanten längs der belgischen Grenze
Längs Frankreichs Grenze zu Belgien verläuft die Be¬

festigungslinie in zwei Abschnitten : a) von Verdun her bis
zur Oise,- d> von der Sambre bis zur Nordsee . In Belgien
selbst plant man die Verlängerung der Kette der französt-
tchen Forts von Diedenhofen („Thionville "), um baS
Luxemburger „Loch" zu schließen. Im Bau ist die Kette der
Betvnunterstände bei Hombourg und Heinrichcapelle . Wenn
Mitte nächsten Jahres die Hügelkette östlich der Gileppe ans¬
gebaut ist. kann die belgische Artillerie genau so Aachen und
das benachbarte Grenzgebiet unter Feuer nehmen , wie die
französische Artillerie das Saargebiet , fast die ganze Pfalz.
Süd - und Mittelbaöen in ihren Wirkungsbereich ausgenom¬
men hat . Mannheim sogar soll von den Ferngeschützen in
„Hochwald" lsüdwestlich Weißenbnrg ) bestrichen werden
können.

Die gesamten deutschen Rheinlande im weitere » Sinne
sind also dem Feuer der französisch-belgischen Militärunton
wehrlos ausgeseht . und dabet reicht das entmilitarisierte
Gebiet überall bis 50 Kilometer über dev Rhein ins Reich
hinein , ein ungeheures Festungsglacis , das unfern Gegnern
im Fall von Verwicklungen einen gewaltigen Vorsprung
sichert, ganz abgesehen von der 10-, 20- ja Machen Ileber-
legenheit an Truppen , Reserven und Kriegsmaschinen . Sie
drohen damit im Ernstfall weit in unser Land vorzustoße»
und einen Keil z» treiben zwilchen Norden und Süden des
Reiches.

Französisches Dorf macht mobil
— Paris , 80. Nov . In nicht geringe Aufregung wurden

die Bewohner des Dorfes Avillcrs in der Nähe von Eptnas
versetzt, als der Gemeindesteuer mit der Trommel durch die
Straßen zog und mit dem gebührenden Pathos verkündete,
baß alle wehrfähigen Männer sich unverzüglich zum zuständi¬
gen Bezirkskoinmando zu verfügen hätten , daKriegaus-
gebrochen  sei . Gegen wen losgeschlagen werden sollte,
war leider nicht zu erfahren . Pflichtschuldigst zog jedenfalls
die streitbare Jugend nach Mirecourt , wo man indessen sehr
erstaunt über das Anrücken der kriegswüttgen Bauern war
und zuerst nicht recht wußte , was man mit ihnen anfangeu
sollte. Bald jedoch klärte sich der Vorfall auf . Der Jnhabe»
einer Fernsprechzelle hatte ein vertrauliches Schreiben er¬
halten , das bestimmte Anweisungen für den Fall von Un¬
ruhen enthielt . In seiner Aufregung hatte er geglaubt , daß
es sich um nichts weniger als um eine Mobilmachungs¬
order  handle und war mit der Schreckensnachricht zum
Bürgermeister gestürzt , der sofort als guter Patriot sein«
Pflicht tat und Sie Sturmglocken läuten ließ.

Angriff zu nehmen und dann schließlich erklärte , er sähe ein,
die Nachforschungen hätten doch keinen Zweck, und er wollte
deshalb einen Schlußstrich unter das Kapitel ziehen und die
Erfindung seines Vaters als endgültig verloren betrachten.

Drittens : Wo Joachim Markus eigentlich Nieves Mi¬
randa so gut kennen gelernt , daß sich die beiden so überra¬
schend schnell heirateten.

Aber er wußte nicht, wer ihm diese drei Fragen hätt.
beantworten können, da die drei Menschen, die vielleiclst
dazu imstande gewesen wären , so aussahen , als wenn sie sich
nicht ausfragen ließen.

Also mußte Jose Lolina seiner Neugier Zügel anlegen
und sich damit begnügen , den vergnügten Hochzeltsgast zu
spielen.

Er hatte seinerzeit Freda Markus sehr bewundert , ihre
blonde Lieblichkeit hatte ihn entzückt, aber wenn er ganz
ehrlich sein sollte, schöner als Nieves war sie doch mcht.

Unirdisch schön dünkte ihn die tiefbrünette Nieves leuch-
tend vor Glück.

Gleich- nach dem Hochzeitsmahl reiste das Paar nach
Deutschland ab, ohne besonderen Aufenthalt unterwegs zu

" ^ Das Markushaus wartete im Frühlingsschmuck auf die
junge Herrin.

Als erste Gratulanten fanden sich der Sanitätsrat Jäger
und seine Frau ein.

Sie waren entzückt von der Spanierin , die ein so drol¬
liges Deutsch kauderwelschte, daß man aus dem Lachen nicht
herauskam.

Als der Sanitätsrat später mit Joachim ein Weilchen
allein blieb , sagte er . ihm auf die Schulter klopfend : „Dies-
mal hast du richtig gewählt . Junge , diesmal hast du d,r das
wahre Gluck eingefangen , denn in den wunderschönen Augen
deiner Frau liest man nur die Liebe zu dir und nichts we»-
ter als Liebet*



Würtlembergischer Landtag
^ Grohe Anfragen im Landtag.

, Im Landtag wurden gestern verschiedene Große Anfragen
beraten . Der Abg. Köhler (Komm .) begründete eine An¬
frage betr. polizeiliche Maßnahmen im Waldheim Sillenbuch.
In ihrer Beantwortung erklärte Staatspräsident Dr . Bolz,
der Zweck der Untersuchung des Waldheims sei die Verhaf¬
tung des Reichstagsabgeordneten Buchmann gewesen, gegen
den ein Haftbefehl des Reichsgerichtsvorlag. Im Waldheim
fand ein kommunistischer Unterrichtskurs statt. Gegen einen
Teil der Teilnehmer wurde Strafanzeige wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat erstattet. Der Abg. Haag (Komm .)
begründete eine Anfrage betr. die Zustände am Landesge-
fängnts Ulm. Er wandte sich besonders dagegen, daß Justiz¬
rat Klaus in kleinlichster Weise die politischen Gefangenen
schikaniere. Justtzminister Dr . Beyerle  nahm Justizrat
Klaus , der mit großer Gewissenhaftigkeit seine Pflicht er¬
fülle, gegen die Angriffe in Schutz und betonte, jeder Abge¬
ordnete könne Gefängnisse besichtigen, aber der Besuch von
einzelnen Gefangenen könne nicht ohne weiteres gestattet
werden. Der Abg. Vollmer (Komm .) sprach von Justiz¬
barbarei und Gefängnisquälerei . Der Abg. Heymann
(S .) empfahl der Regierung, die vorgetragenen Beschwerden
dem Rechtsausschußzur Untersuchung zu überweisen. Nach
weiterer Erörterung wurden die kommunistischen Anträge
betr. Untersuchungsausschuß und Besuchserlaubnis für die
Abgeordneten abgelehnt. Der Abg. Keim (Komm .) begrün¬
dete eine Anfrage betr. den Zustand des Volksschulgebäudes
in Letnzell OA. Gmünd. Er nannte die dortigen Zustände
«ine Kulturschande und erinnerte an den von den Eltern der
164 Schulkinder erklärten Schulstreik. Das Schulhaus sei so
baufällig, baß mit dem Leben der Kinder gespielt werde.
Kultminister Dr . Bazillegab  de» schlechten baulichen Zu¬
stand der Volksschule zu, aber es bestehe keine Gefahr. Die
Gemeinde trage die Verantwortung für den Zustand des Ge¬
bäudes. Das Kultministerium hat für einen Schulhausneu¬
bau einen Beitrag von 8V Prozent zugesagt. Das neue Schul¬
haus wird im nächsten Frühjahr bezogen werben. Vorge¬
sehen ist auch die Errichtung einer dritten Lehrstelle. Die
Abg. Schneckenburger (S .). Fischer (Dem .) und
Kling (CBD .) stellten Sen Antrag , bei Aufstellung des Etats
für 1933 ausreichende Mittel vorzusehen, damit den Anforde¬
rungen bedürftiger Gemeinden zu Bauten für Volksschul¬
zwecke entsprochen werden kann. Der Abg. Schnecken¬
burger (S .) wandte sich gegen eine Maffendressur in den
Schulen. Kultminister Dr . Bazille  erklärte , in der Ver¬
gangenheit seien große Versäumnisse an vielen Schulgebäu¬
den begangen worden. Das Kultministerium tue aber, was
möglich sei. Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Hu¬
ber (NS .). Gengler <Z .) und Kling (CVD .) beantragte
der Abg. Haag (Komm .), für Leinzcll einen Staatsbeitrag
von 43 OM Mark zu bewilligen. Dieser Antrag wurde abge¬
lehnt, dagegen der Antrag Schneckenbnrger einstimmig an¬
genommen. Der Abg. Katm (Komm .) begründete dann wei¬
terhin eine Große Anfrage betr. Maßregelungen von Semi¬
naristen. Der Redner besprach verschiedene Vorkommnisse
und wandte sich hauptsächlich dagegen, baß der Seminarist
Robert Jung aus dem Seminar Nagold entlasten wurde,
weil er im Geruch stand. Kommunist zu sein. Kultminister
Dr . Bazille  antwortete , baß sich Jung wiederholt gegen
die Anordnungen des Rektorats vergangen und baß er kom¬
munistische Schriften im Seminar verteilt habe. Wegen sei¬
nes beharrlichen Ungehorsams wurde er aus der Schule ent¬
lasten. Parteipolitische Betätigung sei in der Schule verbo¬
ten. Die übrigen von dem Abg. Keim erwähnten Vorkomm¬
nisse ständen mit dem Fall Jung in keinem Zusammenhang.
Es sprachen dann noch die Abgg. Hilsenbeck(Komm.), Schnek-
kenburger (S .) und Hubert (NS .), worauf die Weiterbcra-
tung auf heute vormittag verschoben wurde.

Aus Stadt und Land
Calw, den1. Dezember 1932.

Tödlicher Verkehrsunsall.
Einer auf dem Lande leider weithin verbreiteten Unsitte,

dem Verkehr mit unbeleuchteten Fahrzeugen, ist innerhalb
des Ortseingangs von Stammheim  die 74jährige Witwe
Rosine Kober  zum Opfer gefallen. Ein ohne Licht von
Calw her in den Ort einfahrender junger Radfahrer aus
Simmozheim fuhr die alte Frau in der Abenddämmerung
mit solcher Wucht an, daß sie, rückwärts auf das Pflaster
aufschlagend, einen Schädelbruch davontrug, an dessen Folgen
sie noch in der gleichen Nacht verschied. Der Fahrer gibt an,
durch eine Straßenlampe geblendet gewesen zu sein; er wird
sich, da er weder Licht führte noch Signal gab, wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten haben.

Ein Menschrnschiidel gefunden.
Auf Agenbacher Markung fand vergangenen Samstag ein

Landwirt in einem Wiesenbewässerungsgraben des in das
Kleinenztal mündenden Heselbachtälchenseinen bereits in
Verwesung übergegangenen menschlichen Schädel. Die Un¬
tersuchung des Fundes ergab, daß lediglich die oberen Schä¬
delpartien noch Haut- und Haarteile aufwiesen. Es handelt
sich um den Schädel eines 30- bis 40jährigen Mannes mit gut
ausgebildetem, vollständigem Gebiß. Weitere Leichenteile
konnten beim Abstreifen der Umgebung des Fundortes nicht
entdeckt werden. Man vermutet, daß ein Fremder — um
einen Bezirksangehörigen kann es sich keinenfalls handeln
— in den Waldungen oberhalb des Tälchens selbst Hand an
sich gelegt und ein Hochwasser des Baches den Schädel in das
Tälchen herabgeschwemmt hat. Nicht ausgeschlossen erscheint
auch die Möglichkeit, daß Füchse diesen Körperteil an die
Fundstelle verschleppt haben. Zurzeit ist die Vermißtenzen-
trale in Stuttgart mit der Angelegenheit beschäftigt; sie ver¬
mag vielleicht diesen traurigen Abschluß eines Menschenlebens
aufzuklären.

Advent-Mission.
Auf den morgen abend tm Hotel Waldhorn in Calw statt¬

findenden Lichtbildervortrag: „Der Spiritismus — ein Zei¬
chen der Endzeit ober ist es möglich, mit den Toten (Abge¬
schiedenen) zu verkehren und welches ist der Unterschied zwi¬
schen der 1. und 2. Auferstehung und dem ersten und zweiten
Tod und zwischen dem Untersuchungs- und Bollstreckungs-
oder sogenannten Weltgerichte" sei heut« nochmals hingewte-
sen. (Siehe Inserat .) Die Lichtbilder beleuchten die ver¬
schiedenen Gebiete des Okkultismus , wie z. B. Hypnose, Tele¬
kinese sowie Teleplastik. Das bekannte Medium Maria Volk¬
hard bringt bas Teleplasma hervor, Telepathie, Materialisa¬
tionen, Geisterphotographien, Gipsabdrücke u. a. m. Welche
Antwort gibt Jesus und die hl. Schrift auf obige Fragen?

Außerverkehrsfetznng der Achtpsennig-Postkarte«
Alle Postkarten mit eingedruckter Freimarke zu 8 Pfennig

(Freimachungswert 6 Pfennig ) verlieren im Verkehr nach
dem Auslande Ende November ihre Gültigkeit.

Wetter für Freitag und Samstag.
Hochdruck liegt jetzt im Osten, während Sie nördliche De¬

pression gegen Frankreich vorrückt. Für Freitag und Sams¬
tag ist zunehmend bedecktes, zur Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten.

*
Bad Teinach, gg. Nov. Der Ehrenbürger unserer Ge¬

meinde, Generaldirektor Nuber - Bad  Ueberkingen , wurde
mit dem päpstlichen Verdienstkreuz „kro eoclesis,et pontisies"
ausgezeichnet. Dekan Hahn-Altenstabt hat im Auftrag deS
bischöflichen Ordinariats dem Geehrten die Auszeichnmrg
überreicht.

Ostelsheim» 30. Nov. Seit einigen Wochen herrscht unter
den hiesigen Kindern die Diphtheritis . Nachdem ein Fall töd¬
lich verlaufen ist und die Seuche Immer größere Ausdehnung

annimmt, mußt« die Schule bis auf weiteres geschloffen wer»'
den.

Neuenbürg, 30. Nov. Im Hilfsausschuß der Winterhilfe
berichtete dessen Vorsitzender, Bürgermeister Knödel, über
bas Ergebnis der diesjährigen Winterhilfesammlung. Außer
einer beträchtlichen Menge an Kleidern, Wäsche und Lebens¬
mitteln brachte die Sammlung 1148 Mark, worin auch die
Erträge der beiden Wohltätigkeitsveranstaltungen enthalten
sind. Ein Teil dieses Betrages soll znm Ankauf verbilligter
Kartoffeln verwendet, der Hauptteil aber an den Bezirks¬
wohltätigkeitsverein abgeftthrt werden.

wp. Freudcnstadt, 30. Nov. Wie erst jetzt bekannt wird, ist
am 23. November im Forbach oberhalb der Fischerei Graf
ein Fischsterben vorgckommen, dem etwa ein halber Zentner
Laichforellen zum Opfer gefallen sind, die dem Fischereipäch¬
ter Graf gehörten. Die Ursache ist darin zu suchen, - aß auf
irgendeneine Weise scharfe Chemikalien in den Forbach ein-
gelcitet worben sind. Die Untersuchung über den Vorfall,
der übrigens auch noch einer großen Anzahl Forellen das
Augenlicht gekostet hat, ist im Gang.

SCB . Stuttgart , 30. Nov. Entsprechend einer Aufforde¬
rung der Unternehmer hat am Dienstag vormittag ein grö.
ßerer Teil der streikenden Wohlfahrts - und Fürsorgearbet-
ter die Arbeit wieder ausgenommen, so daß an den wichtig¬
sten Baustellen wieder gearbeitet werden konnte. Die übri¬
gen Arbeiter gelten als entlassen. Die Unternehmer haben
auch bekanntgegeben, baß sie die Baustellen, an denen die
Arbeit nicht wieder ausgenommen wird, schließen wollen.
Inzwischen hat die zentrale Streikleitung den Beschluß ge¬
faßt, den Streik abzubrechen.

SCB . Stuttgart , 30. Nov. Von dem Nachlaßverwalter in
Castroville Cty Monterey — Kalifornien — werden die erb¬
berechtigten Verwandten eines im März bs. Js . in Castro¬
ville tödlich verunglückten Johann Roller gesucht. Der ver¬
storbene Johann Roller war 35 bis 43 Jahre alt, unverhei¬
ratet und hatte in Castroville ein kleines Gut. Außerdem
soll er noch im Hotel „Del Monte" als Gärtner beschäfttqt
gewesen sein. Er soll aus Württemberg stammen und bis
zuletzt mit seiner Schwester, die in Württemberg wohnt, <n
Brtefverkehr gestanden haben. Etwa noch lebende Verwandte
des Johann Roller werden gebeten, ihre Anschrift dem Poli-
zeipräsidium — Vermißtenzentrale — Stuttgart mitzuteilen.

SCB - Ravensburg , 80. Nov. In der Mitgliederversamm¬
lung des Handels-, Gewerbe- und Bürgervereins gab Bür¬
germeister Walzer nähere Auskünfte über die kommunalen
Verhältnisse in Ravensburg . Die Stabt ist der Staatshaupt,
lasse und dem Bezirk an Ablieferungen für die Jahre 1981/33
über 600 OM^7-6 schuldig. Es ist mir gegenüber, so betonte
der Stadtvorstanb , bei persönlicher Rücksprache anbeutungs-
weise von einem Kommissar nach preußischem Muster ge-
sprachen worden. Die Situation ist außerordentlich ernst und
es muß alles unternommen werben, um uns das Selbstver-
waltungsrecht fernerhin zu erhalten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 30. Nov. Während am Rentenmarkt
Golbpfandbriefe etwas nachgaben, konnte der Aktienmarkt
teilweise Kurserhöhungen verzeichnen.

L. C. Berliner Produktenbörse vom SO. November.
Weizen, märkischer 193—195; Roggen, märkischer 154—156;

Braugerste 170—180; Futter - und Jndustriegerste 161—169;
Hafer, märkischer 124—129; Weizenmehl 24,10—27; Roggen-
mehl 19,75- 22,10; Weizenkleie 9,45- 9,75; Noggenkleie 8,75
bis 9,10; Vtktoriaerbsen 21—26; kleine Speiseerbsen 30—23;
Futtererbsen 14—16; Leinkuchen 10,10—10,20; Erdnußkuchen
10,70; Erdnußkuchenmehl11; Trockenschnitzel 8,90; extrahier-
tes Sojabohnenschrot. 46 Prozent ab Hamburg 10; bto. ab
Stettin 10,80. Allgemeine Tendenz: Schwächer.
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^rissur Oclsrmstt

Flaschen
aller Art zu kauf, gesucht.

M. Boffert
zur Zeit Bahnhofstraße 30

Kehrichte!«»

in jeder Größe
empfiehlt

Karl» 8
! WnhiMdlW?



VL0
küp ktilrolsu » Welknsekten trsuten 8i « billig un «1 gut bei Ksirep 'z,
^okokoloson . Pralinen »Ledsck , Printen , Ledicucken, b4nr»lpsn , kiguren nus eigenen ksdriken:
lerne » Knilee kn dsrten b4isekungen , Ine , Kakao , Setreissksiks « uns all« llrtilret »um bocken.

S O/g ksbstt in ^ srlrsn aut »II« Waren (surrer 2uelcer ),
»rtsru «lie Vorteile , rtie Ksirsr 'r Weibnsebtsrpsrbuel » bietet.

O'

V >s5

«>

' Herzliche Bitte
WBeilrüge lür die WSrll. Mellen

der Inneren MWon
Für sämtliche Anstalten , insbesondere siir Stamm-

Heim werden Beiträge dankbar entgegengenommcn und
gerne vermittelt durch die beiden

Kvang . Stadtpfarrämter.

Für die Anstalt süc Epileptische und Schwachsinnige
In Stetten i. N . sammelt auch der Calwer Vertrauens¬
mann : Oberlehrer a . D . Mückle.

Für das Schwachjinnigenheim und Diakonissenhaus
-all : Frau Kausmann Daur und »Libanon".

Für die Erziehungsanstalt Lichtenstern : Mittel-
schnllehrer Beck.

Todes-Anzeige

Heute Nachmittag ist unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwester und Schwiegermutter

Klilhiikilic Eberhard
geb . Gengenbach

Kaminfegermeisters -Witwe

tm Alter von nahezu 85 Jahren heimge¬
gangen , wovon wir hiemit unsere Bekann¬
ten in Kenntnis setzen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw , 30. November 1932.

Die Beerdigung findet am Freitag , 2. Dez.,
mittags 2 Uhr statt.

kkiMMMMeilell.
hartnäckiger Husten , Luströhrcnkatarrh , Lungcnoerschlei-
mung , Bronchialkatarrh , Asthma cic. behebt und lindert

selbst in veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheims Brust- und Lungentee
Preis . « 1.15 — In allen Apotheken erhältlich . Bestimmt:
Alte Apotheke in Calw u.Apotheke !» BadLIebenzell.

nsviisls veioioliei 'isn:
L8ka0 " 15gL0g

»»»» tt> >kn »cbr »n
..v«. Lisensoken -
.-.o«. «,eiknsvkts -L^

L irsmLi'llainvsu ^
«.0«. Neilbi-onnen-ko!.-

SoroeUp «!- SsMinn«
krenr-u.«eimslsetimr p°2° ^
cilückstsscken S ^
Llllcded » » » 8 0 öö V ^ I 0 K ^
srurtv »n1 » » snttLlnaiÜ« 8 - ^olvvkon 26841
?o, 1red «<lr̂ vo 1o Kr. 2V55 « . tL ^ tircbe 6 rroks »se Konto 7710

ttisr in »lisn Vsi-Ksulailcjlsn

8

8

n
L«
8
S

Die LIu «-e ttouskrsu ve ^ v̂errriet nur uock:

17^

..

Deberall «rkLItUeb I kr «i> 18  kkzs.

MM

MM

Morgen
Freitagabend

8 Uhr
im

Badisch. Hof

GemWtt
Chor.

Ich bitte die Damen um
vollzähliges Erscheinen , j ? .

i.kderb«a
ttidi

gibt sut l̂ uppsn
von l?IU. 3.— 3t1

2S ° « « ztzstt

Keilich
Vahnhofstratze

Frische Seefische
wieder billiger
Echneeweitzes

!Fischfilet Psund 45cZ>
j Schellfische Psd . 34

Fettbückllnge
Pfund 32 ^

flrippSW LikSilung . tkervo-
M WUM silät , Lrregungs-
M auslände , Lcklsk-

losigkeit , Oarm-
tröplieit , Fettlei¬

bigkeit . biustenaniäile,
auch V̂ assersuciil . Vorge-
deugt,gröüteLrkok § e äurcb
äen xsrsntievt eckten

wolilscbmeckenden

glkcb .)

Zo/üi?̂ e56ä//
OroÜePackung 2.75.

KItler -vrox ., liaknbokstr . 19

Psd.
Rosenkohlröschen 28 s
Rotkraut 10 I
Wirsing 1v I
gelbe Rüben 10 I
rote Rüben 10 I
Zwiebeln 10 ^
Schwarzwurzeln 80 ^
Meerrettich und Spinat

Philipp Mast.

e.yk' l-̂

Sommerliche

2-3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Von wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Slhölie. bleiiierk
Wohilillig

(Marktplatz ) zu vermiete « .
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Guterhaltener

Tisch
«U Stühlen zu kaufen

gesucht.
Angeb . unter R . S . 282

an die Gesch.-St . ds. Bi.

lim MW IIIüI MlW
Kults ick msin dabrssssssn

keMMmitMile
uns lutts kisru küfiicrkst sin

kniii SM rilk,M!t!!be"
MinMiii

X-

Am

Samstag u. Sonntag
halle ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu höflichst ein

Friedrich Schad
zur „Jungfer"

Veiwssenscriskter lisuke» wre

Ksucliwarkn
nur in i1>remKonrumvere!»

Bevor 8iv auswärts kauten , desled-
tlxen 8io mein l-axer io

8KI
prima astreine üebirxrescke.
mit tlultkelädinäunx ^ 15.-

tür Ikln'Ier mitkinäung v. 6.50 an
kienests ^ oksckravbdlnäang
wie „vnitas " , ,,üere " billigst

8LmtI. Reparaturen änLerst billig
Knek bei mir werden 8Ie tackmän-
nlscb bedient da eix.LKI-Uerstellnng

Ksrl Ke km , Wsxnerei , In8elAA88e

esIsusktungskSrpsr
tlsirkissvn
pisir - uns Koekspparsls
SUgsisissn
Isusksiecisr
sisiöluttciusrrk«

Ll.kiiiko .riLvl .Lir clll .lv

oieick 8 n;tsnl « si 6sr
ru bilügzten prsizen M

illllWWAolkLpfmliem

LinIadunZ rur

GO ^ r
2u einer Ssmeiussrusi » kslsr unseres
60 . Oebuilstsges laden wir alle im lakie
1872 geborenen Männer und trauen nebst
Kngekürigen aut 5sni » tsA , 3. Oe ».
1932 , o » cIinH. 6 Udr , »um /kltsrn-
z-eussnei » Ldrlsti » »» Ir»
Lrrrstiirüdl , ireundlicbst ein.
biedrer « 6 ver

: Zavelftein
: Am MW, Samslag«lld Loinilag
! halte ich

^Metzel -Suppe
j und lade hiezu höflichst ein

- Alfred Krieg zum „Lamm"

Ottenbronn — Alzenberg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 3. De¬
zember 1932, imGaslhauszum „Adler " in Ottcn-
bronn  stattsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Georg Walz
Sohn des Michael Walz , Milchhändler

in Ottenbronn

Maria Walz
Tochter des Ioh . Georg Gentncr , Holzhauer

in Aizenberg

Kirchgong um 1 Uhr in Ottenbronn.

Sonderangebot in Herrenvnterhofen
Makkounterhose . . . Größe 5 Dt . 150

» 3 sädiq . . „
.. Plüsch . 2 iädig .
. „ Zsädig
„ gestrickt, beste Ware,,

Unterhose, wollgemischt. «
. gestrickt . - »
^ „ schwerc Ware,

Sämtliche Sorten sind in Gr . 4, 5, 6 und 5 Weite 7
am Lager.

« m. «m Markt Kalm

5
5
5
5
5
5
S

2.05
2 . 20
2.00
S.KO
1.70
1.80
2.45

§i2 sedSciisen sieii seidsi,
wenn Lie eine Teilung basten , die nickt In der
l-age ist , Lie mit sei » Vstrtscbsstsiragen aul dem
Lautenden au kalten , die kür Lie und Ilire >Virt-
scbalt in Letrsckt kommen.

Vor Ledsilen dewstiren 5le slck,
wenn Lie eine Teilung lesen , die ein genaues
Lpisgeldild des gesa -nlen H/iriscbaktsIedens des
keriiks gibt , varum bestellen Lie das » Oolwer
Iszklett " , das Lie über alle Vorkommnisse im
8erirk unterricbtet.
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